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Frankfurt a . M .. 27. Nov . Eine von etwa 200
Vertretern der sozialdemokratischen Parlcivrtzamsalisn,
der Gewerkschsftssorstände und der Vertrauensleute des
Stadtbezirks Frankfurt besuchte Vertreterversammlun,
,hte den Beschluß. für den nächsten politischen Kampf
»stimmte Grundlinien festzulegen. Es werden nach-
sehende Richtlinien für den Aktionskampf entworfen:

1. Zur Erringung eines baldigen Völkerfriedrns und
^r Wetterführung der revolmionären Entwicklung » ird
pie balditze Einberufung der Nationaloersammlung ge-
socdert. Der Wahlkampf muß sofort in Stadt und Land
[mit allen Kräften ausgenommen werden.

2. Bis zur Einberufung der Nationalversammlung
müssen Maßnahmen getroffen werden , » eiche die poli.
ifchea und sozialen Grundbedürfniffe der grvßen Maffe
«s Volks in sozialistischem und demokratischen Imne
schein. Ais solche Maßregeln kommen in Betracht:

Entschiedene Durchführung der den Arbeiter , und Sol.
datenräten über die Behörden zustehenden Kontrollbefug«
nisse zur Festigung deS demokratischen Geistes in Recht¬
sprechung und Verwaltung . Schul , und Universitätswesen.
Sofortige » inberufuna einer Untersuchungskommtsst »« ,
um die Schuldfrage im Hinblicke auf Entstehung jund
Fortsetzung des Krieges auf grund aller zu erlangenden
Aktenstücke festzustellen, und die Schuldigen zur R «chm>
schaft zu ziehen.

3. Die Kriegsgewinne sind einzuziehen . Aus rhren
Erträgnisien ist ein Staatsfonds zu bilden für Zwecke
der Volks Wohlfahrt.

4 Varbereitende Maßnahmen zur ÜberHih'WV . .^eS
großen Grundbesitzes . deS Bergbaues , der , roßen « aff er-
kräfte. deS Versicherungswesens und der Seeschiffahrt in
Staatsbesitz . Aber die Entschädigung und d,e Form
der Vergesellschaftung soll die Nationalversammlung
entscheiden.

5. Die Familienfideikommisse u . alle daran geknüpfteu
Vorrechte sind aufzuheben.

6. E rizichung der Krongüter für den Staat
Köln. 27. Nov . (if .) Aus einer längeren Dar-

stellung des Kölner Arbiter - und Soldatenrats ergibt
sich, daß in den letzten Tagen ein lebhafter Meinung »,
auttausch zwischen diesem und der Obersten Heeresleitung
sowie der Reichsleitung wegen eines Verbots stattge-
funden hat , das auf die Entfernung der roten Abzeichen
abzielt . Das Auftreten eines Teils der Offiziere habe
einen gegenrevolutionären Charakter , weshalb als Gegen¬
demonstration sofort alle AutoS des Arbeiter , und
Soldatenrates mit Fahnen versehen wurden , deren Mit.
glieder sich einig waren , bewaffneten Widerstand zu
leisten, wenn Osfiziere sich an diesen Fahnen vergreifen

sollten . Von der Heeres - und der Reichsleitung wurde
darauf aufmerksam gemacht, daß , wenn in Köln UN«
mittelbar die Gefahr blaltger Zusammenstöße bestehe,
dadurch der Rückzug sehr erheblich gefährdet sei. Hier-
auf drahtete der Kölner Oberbürgermeister sowie ein
Hauptmann vom Generalstab aus dem Gouvernement
an die Oberste Heeresleitung , worauf Milderungen der
Anordnungen erfolgten , die indessen nicht genügten . Dem
Arbeiter - und Soldatenrat erscheint ein schärferes Zu>
greifen gegen die revolutionierenden Offiziere geboten.
Vorgestern habe eine Ojfiziersvrrsammlung stattgefunden,
um Besprechungen darüber herbcizuführen , « ie der
Kölner Arbeiter - und Goldatenrat aufzuhrben sei. Ein
Offizier aus dem Kölner Gouvernement eilte in die Der.
fammlung und verhinderte , daß grober Unfug entstand.
Nie Erklärung des Arbeiter - und GvldatenrateS lautet:
„Wir haben recht deutlich die Grenzen nach links gezogen
und werden auch vor Drohungen von rechts nicht zu.
rückweichen, selbst wenn der Kvmmandosäbel nvch so
kühn geschwungen wird ."

Köln, 27. Nov . kzf) Die „Köln . Ztg ." meldet aus
»ennep : Bon durchziehenden Truppen der 6. Armee ist
hier der Arbeiter - und Svldatenrat beseitigt wvrden.
Die rote Fahne auf dem Gebäude des Bizirktzkommanbos
wurde heruntergehvlt und unter dem Jubel der Bevölke¬
rung verbrannt . An ihre Stelle wurde die preußische
Kriegs flagge aufgezogen . AuS Remscheid mit Kraftwagen
und Maschinengewehren herbeigeeilte Leut « der Arbeit , r-
und Coldatenräte stellten den alten Zustand wieder her.
Doch kurz darauf setzten sich die Fronttruppen wieder
in den Besitz des Bezirkskommandos . Vabei siel auch
ein Schuß , dvch wurde Blutoergieße « vermieden . Die
Remfcheider Arbeiter und Matrosen wurden vor " den
Frvnttrvppen gefaagen gesetzt.

«i l h e l m 8 h ö h e . 2«. Na ». (W . D.) Der V»ll
zugkauSschsß deS SoldatenrateS bei der Obersten Heeres-
Leitung sagt in einem Aufruf an die Saldatenräte des Feld¬
heeres. daß das Feldheer und mit ihm das ganze deutsche
Volk vor ollem nach Frieden , nach Arbeit und « r»l und
nach Demvkratie verlangt . Frieden kann aber nur
werden , wenn der innere Frieden gesichert ist, wenn wir
alles vermeiden , » as z»m Bc «derkampf vnler unS
führen könnte . Darum darf es nicht sein, daß einzelne
Schichten unserer Büder  auf immer vvn den 9t ' gteru gs-
geschäften ausgeschaltet werden . Alle sollen ihre Stimme
mit zur Geltung brinoea können . Das kann aber »ur
in der alsbald unter Mitwirkung deS Feldheeres einzu-
berusendm Nationalversammlung geschehe«. Der Auf-
ruf fordert fer«er Sozialisierung aller hierzu reife» Groß¬
betriebe und den .achtstündigen Maximalarbeitstag ; es
müsse aber die Aufrechterhaltung der geordneten Pro-
duklion sicher gestellt werden ; und es könne nicht über
Rächt das ganze W r schaftsleben auf den Ka»f gestellt

«erden . Weiter wird verlangt ausreichende Unterstützung
der Arbeitslose « und weiterer Ausbau dcr Kranken -,
Jnvaliditäts . und Altersversorgung . Endlich « ird auf
d e zu leistende gewaltige Arbeit zur Verwirklichung der
Demokratie hingewiesen.

Ein Aufruf an die Arbeiter - und Soldatenräte der
Heimat spricht aus , daß die Feldtruppen nie der Reaklton
die Havd bieten werden , und ersucht daun auf das
Dringlichste, die heimkehrenden Truppen in jeder Weise
zu umerstützen . Nur Zucht erhält die Freiheit . V?r-
einzelt kommen Klagen , daß Arbeiter - -und Soldatenräte
zurtckkowmenden Truppen Wagen . Betriebsstoffe und
Geräte abnehmen , uvd so die Lösung der schweren Auf-
gäbe des Rückmarsches hemmen . Noch sei es Zeit.
Aber Mann für Mann müsse sllr Vernunft und Ordnung
etnstehrn.

Bremen,  28 . Nvv . (T . U.) Die Partei der hiesigen
internationale « Kommunisten oeschloß in 5 Bersamm-
lungen für den kommenden Freitag die Bremer Arbeiter-
schaft zum Generalstreik und zum geschlossenen Zuge
zum hiesigen A.. und S .-R . aufzusordern , um diesen
zur sofortigen Annahme der folgenden Forderungen
zu bewegen:

1. Erklärung gegen die Nationalversammlung.
2. Verbrüderung mit den russischen Bolschewiki.
3. Sofortige Einführung der kommunistischen Wirt-

schaftsvrdnung.
4 Propaganda unter den feindlichen Truppen.
5. Entwaffnung der Soldaten und Bewaffnung der

revolutionären Arbeiterschaft.
Prinz « ax als Priifidentschaftskandtbat?
Karlsruhe.  2 ». Novb .' . (T ll .) Die „Badische

Presse" erfährt aus Zürich:  Dt « dortigen Msrgenzei-
tungen berichren, daß rn deutschen demokratischen Kreisen
eine stark- Strömung besteht, die auf die Kandidatur
deS Prinzen « ax von Baven als ersten Präsidenten
der großdeutschen Republik hrnarbeitet.

München,  27 . Nov . Die Korrespondenz Hoffmann
meldet : Der Vollzugsausschuß des Arbeiter -, Soldaten-
und Vauernrates München sandte folgendes Telegramm
an d-n Vollzugsausschuß des Solsatenrates B -rlin : Der
Vollzugsausschuß des Arbeiter -, Soldaten und Bauern-
rates München entnimmt aus den Verhandlungen der
Konferenz der Vertreter der deutschen Republiken mit
Entrüstung die unerhörte Tatsache , doß noch immer
kompromittierte Vertreter des brsherigen System «, nim-
lich die Herren Eczberger , Soli , Daoid , Schetdemann
einen entscheidenden Einfluß in de, auswärtigen Politik
ausüben . Wir verlangen die sofortige Entfernung dieser
kontrarevoluttoniren Elemente und fordern den Soldaten-
rat Verlin auf , mit allen Milte ln den Sturz der Re¬
gierung herbetzuführen , die weiterhin solchen Personen
eine entscheidende Stellung einräumt.

Das Glücksarmband.
Roman von  Renttoh.

(Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung .)

Oh," sagte seine Begleiterin , die sich gleichfalls er¬
hoben hatte, „den Namen kenne ich! Ich habe viel von
Zhnen gelesen. Kritische Gelebrten-Aufsätze und volks-
tümlich geschriebene Werke über Kunst und Künstler. Und
illes dies brachte mir den „Doktor Hans Norbert " schon
nahe, lange , ehe ich ihn kannte."

Das freut mich," antwortete er warm . „Aber nun
bitte"ich, nehmen auch Sie die Maske ab und sagen Sie
mir, wer Sie sind ! Diesmal dürfen Sie mir nicht wieder
rntschwinden." m ^ „ .

Die Trägerin des feinen Alt-Wiener Kostüms stand
einen Augenblick, wie zögernd, vor ihm, dann griff ihre
Hand nach der seinen und, den Kopf tief über seine
Rechte neigend, schien sie aufmerksam die Linien an
deren Innenfläche zu studieren.

„Können Sie wahrsagen ?" fragte er neckend.
Sie nickte ernst.
„Die toten Dinge sind lebendig." sprach sie dann

halblaut , „wenn sie uns Menschen begleiten auf einem
langen Lebensweg . Auch diese ,blaue Schlange ' ging be¬
reits durch endlose Jahre mit einer, die heute noch lebt,
obgleich sie eigentlich schon lange tot ist, gestorben an einer
großen Liebe. Dies hat sie mir einmal selbst gesagt und
hinzugefügt : Laß die blaue Schlange ruhen , Kind ! Laß
sie schlafen! Sie trägt das Leid hinein ins Leben. Und
laß die Liebe ! Sie bringt den Tod.

Ich aber habe gefreoeit. Ich nahm die blaue Schlange
heimlich, trug sie hinaus ins Leben, und oafür muß ich
nun büßen, muß gehen und scheide, und keiner soll wissen,
woher ich gekommen, wohin ich ging !"

Die Worte der eigentümlich tiefen und doch weichen
Stimme klangen seltsam zusammen mit der süßen Me-
lodie, die eben durch den Raum flutete, halb verweht
tönte ein Lannerscher Walzer herein in all seiner Lieb¬

lichkeit und keuschen Grazie . Doktor Norbert aber stand
wie gebannt , ohne ein Wort der Entgegnung zu finden.
Nur mit seinen Blicken umfing er die reizvolle Mädchen¬
gestalt, dann bückte er sich plötzlich nieder und preßte
seine Lippen fest auf das feine Handgelenk der Fremden,
wobei sein Mund den blauen Reif streifte, von dem ihm
die Schlange mit glitzernden Augen entgegenblickte.

In diesem Augenblick wurde draußen wieder ein
Tusch vernehmbar , die Samtportieren wurden zurück¬
geschlagen, und in toller Faschingslust strömte eine Gruppe
von lärmenden , lachenden Menschen herein.

Hans Norbert trat zurück.
„Leben Sie wohl !" klang es wie ein Hauch an sein

Ohr, und als er verwirrt aufblickte, sah er seine Gefährtin
schon mitten in dem lebendigen Strom , von dem sie rasch
davongetragen wurde . Wohl strebte er nach, doch immer
mehr Menschen schoben sich zwischen ihn und sie, weiter
und weiter schwebte die anmutige Gestalt, ferner und
ferner flatterte der mondschimmernde Schleier, dann wandte
die schlanke Alt-Wienerin noch einmal den Kopf, hob noch¬
mals grüßend die Hand und — war verschwunden.

Hans Norbert stürzte nach Ker Garderobe — uro»
sonst! Nicht die leiseste Spur von ihr ! So ließ er sich
denn seinen Mantel geben und fuhr heim. Aber noch
lange fand er keine Ruhe ; immer sah er vor sich die
bolde Gestalt, hörte er die seitsämen Worte , die sie ge¬
sprochen, sah im grellen Licht die Schlange blitzen, diese
Schlange, die er — darauf hätte er schwören mögen —
schon früher , in längst vergangener Zeit einmal gesehenI
Aber wann und wo konnte das gewesen sein?

„Es hängt Menschemust daran und Menschenleid und
manchmal ein ganzes Schicksal", so hatte die Fremde
gesagt. Nun — auch sein Schicksal war verknüpft mit
dieser blauen Schlange : Auf seltsamen Wegen führte das
Geschick— das glaubte er zu fühlen — ihn der Einen
entgegen, die ihm so fremd war und doch so vertraut , der
an ihrem Arm glänzende , seltsam eigenartige Reis band
ihn bereits an die so rasch wieder Verschwundene.

Das alte Haus.
Ein paar Wochen waren vergangen , und Doktor Hans

Norbert hatte seine einstige gewohnte Ruhe noch immer
nicht ganz wiedergefunden . Mit dem verschleierten, mas¬
kierten Mädchen war etwas in fein Leben getreten, das
er nicht vergesse» konnte, das ihm so rätselhaft vertraut
erschien und doch ihm jetzt so fern war . daß er kaum
an ein Wiedersehen zu denken wagte . Er wußte und
kannte ja nichts von ihr als den seltsamen Armreif,
wie sollte er sie jemals wiederfinden?

Aber dieser Zweifel hinderte ihn nicht, aufmerksamer
als sonst die Gestalten der ihm begegnenden Mädchen
und Frauen zu prüfen, und so kam es, daß. als er ein-
mal im Abendnebel über den Naschmarkt schleuderte, ihm
ein Mädchen ausfiel, das sehr rasch vor ihm herschritt, und
in dessen Bewegungen ihn etwas lebhaft an seine rätsel¬
hafte Unbekannte erinnerte.

Das Mädchen war gut, aber einfach gekleidet: das
dunkle Jackenkleid paßte vorzüglich und hob noch die
Schönheit der Gestalt hervor , dichtes, braunes Haar lag
in einem schweren Knoten im Nacken, ein breiter Hut ver¬
deckte einen Teil des Gesichtes, das überdies noch ein
dunkler Schleier verhüllte.

„Eine Lehrerin . Beamtin oder dergleichen, — kal-
kullerte Doktor Norbert — „jedenfalls eine selbstständige
Person . Wenn ich nur das Gesicht sehen könnte !"

(Fortsetzung folgt .)

Spielpln« Stadt -Theater i« « ieße«.
»eit»«, : Hokrat Hermann Stein, »etter.

Freit » ,  den 20 . No „ mber , adend « halb 8 Uhr,
..Sodom » Ende ". Schauspiel in S Akten »on Hermann
Suderwann.

S » nntag  den 1. Dezember , nachm , halb 4 Uhr.
„Alt -Heidelderg ". Schansptel in S Akten »on Wilhelm
Meyer -Förster . — Abends halb 8 Uhr : „Schwarzwald,
mädel " . Operette in 3 Akten von Aug . Neidhardt.
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Leipzig , 25. Nsvbr . (fz.) Der geschäftsführende
Ausschuß des n«tiona »iber«len S«ndes »ereinS für S «chfen
erklärt in einer Entschließung den Zusammenschluß der
liberalen Parteien für d«S Erf »rdernis der Stunde . Er
hat demgemäß beschlossen, zu erstreden, daß die N«ti»n«1-
liberalen und die Fortschrittliche Volkspartei in Sachsen
sich zu einer demokratischen Partei in Sachsen verschmelzen
und er richtet an die Berliner demokratische Partei sowie
an die Deutsche Volkspartei die die dringende Bitte,
ihre Sodderarganisationen preiszugeben und sich mit
der anderen zu »ereinigen.

Berlin,  27 . No», (zs.) Nachdem der Tersuch der
leitenden Männer , zur Aufrechterhaitung der Ordnung
und Sicherheit eine Sicherheitstruppe »on ein paar tau-
send Mann zu bilden , auf starkes Mißtrauen gestoßen
ist, erwägt man jetzt die Bildung einer sozialistischen Ar
mee aus Teilen der heimkehrenden Truppen.

Berlin,  27 . Not>. An die aus dem Felde zurück-
kehrenden Ssldaten richtet die Deutsche Dr « »kratische
Partei durch ihre Geschäftsstelle für Soldatenpropaganda,
Berlin W. f Kurfürstenstraße 107, folgenden Aufruf:

Unbezwungen kehrt Ihr in die Heinat zurück. Aber
Ihr findet diese Heimat »on schweren Stürmen erschüttert.
Eine neue Zeit ist angebrochen . Die R ?»»lution hat
alle rückschrittlichen Gewalten hinweggefegt und dem
freien deutschen Volksstaat Bahn gebrochen. Die deutsche
Republik ist im Werden . Mit Euch und uns ist die
ganze überwältigende Mehrheit der deutschen Volkes in
dem entschlossenen Willen einig , daß diese deutsche Re.
publik uns als dauerndes Aut erhalten bleiben muß.
Jeder Versuch der Reaktion wird an diesem Willen schei¬
tern . Aber andere Gefahren bedrohen die Errungen¬
schaften der letzten Tage : die Härte der Waffenstillstands,
bedingungen , verbunden mit der überstürzten Räumung
der linksrh inischen Gebiete und mit der AuSlief -runz
eines großen Teiles unserer Wagen und Lok»m»ti»en,
dir Feindseligkeiten der Tschechen und Polen , die innere
Parteizerklüftung , der unheimlich drohende Mangel an
Nahrungsmitteln . Das alles kann nur durch äußerste
freiwillige Disziplin und Einigkeit überwunden werden.
Ihr » ißt eS, was Maffenorganisation heißt . Ihr wißt,
daß das Versagen einzelner Teile die grüßten Gefahren
für das Ganze bedeutet . Darum »or allem keine Zer-
splitterung , »or allem Einigkeit und nochmals Einigkeit!
Nur Zusammenfassung aller Kräfte kann das Verhäng¬
nis noch abwenden . Keine Diktatur »on rechts oder
links , keine Klsffenhenschaft kann die Geschlossenheit des
Volkes ersetzen. Diktatur und Klassenherrschaft bedeuten
den Kampf aller gegen alle . Der Wille der Gesamt¬
heit , dar getan in der auS allgemeinen und gleichen
Wahlen heroorgegangenen N «tional »ersammlung , gibt
Kraft und Einigkeit . Wollen wir Gefahr laufen,
daß infolge unserer ltaordnang und Zersplitternng
die Feinde de« Uriedensschluß hinauszögern , daß
sie um s» länger deutsches Gebiet besetzt halten , daß
sie unS die » ersorgung mit Lebensmitteln »er» ei-
gern ? Rein und nochmals nein ! Ihr habt nicht
vier Jahre gekämpft und gelitten , damit das Deutsche
Reich zerfällt , damit wir statt des Friedens Hungersnot
und feixdliche Bedrückung erleben. Wir brauchen sofort
eine auS freien Wahlen des ganzen deutschen Reiche-
her»orgegang «lle Natiooalvrrsammlung zur Herstelung
einer geordneten gesetzmäßigen Regierung . Ohne National.
Versammlung kein Friede ! vhne N »tional »ersammlung
Hungersnot und Elend ! Diese Gedanken « erden »»n
der Deutschen Demokratischen Partei vertreten . Die
wird sie in Gemeinschaft mit allen , die nicht reaktionär
oder terroristisch sind, » erfechten bis zum Siege . Schließt
Euch der Demokratischen Partei an!

Berlin,  28 . No »br (T . » ,) Mit den Vorarbeiten
sür die Wahlen zur jk»nstituierenden Nattonaloersamm-
lung . deren schleunige Einberufung allerseits gefordert
wird , ist begonnen worden . Dss Wahlbüio des Berliner
Magistrats hat in diesen Tagen die Hauslisten versandt.
Für den Stadtbezirk Berlin sind etwa 20000 HauSlisten
ver sandt worden.

Zehn Ratschlage für Kaninchen¬
züchter.

(Nachdruck verboten.)
Jeder Züchter, der nicht bloß aus reiner Liebhaberei

ohne Rücksicht auf einen zu erzielenden Gewinn seine
Zucht betreibt, sondern auch gern einen klingenden Lohn
— und den nicht gar zu karg bemessen — für seine Mühe
und Arbeit erzielen will, der darf gewisse Zuchtregeln und
Zuchtgrundsätze nicht unbeachtet lassen. Aus langjähriger
Erfahrung heraus möchten wir, namentlich dem Anfänger
in der Kaninchenzucht, für den Betrieb seiner Zucht folgen¬
des zur Beachtung empfehlen:

1. Es gibt auch unter den Kaninchen sogenannte
Schau - und Nutzrassen. Erstere gehören nur in die Hände
von Liebhabern . Für den Nutz- und Wirtschaftszüchter
können nur letztere in Betracht kommen. Dazu rechnen
wir in erster Linie alle mittelschweren Rassen. Die
großen überzüchteten Niesen verlangen nicht nur be¬
deutend größere Futtermengen , sondern sind auch vielfach
recht empfindlich, namentlich in der Jugend ; dazu läßt
ihre Fruchtbarkeit und Aufzucht häufig recht viel zu
wünschen übrig . Ein Mittel ichweres Tier ist auch viel
leichter verkäuflich als ein übergroßes.

2. Man verwende zur Zucht nicht zu junge Tiere.
Unentwickelte Tiere können keine robuste Nachzucht geben.
Werden Tiere in zu jugendlichem Alter zur Nachzucht
benutzt, so leidet darunter nicht nur die ganze Generation,
sondern auch die Elterntiere gehen unfehlbar in ihrer
Leistung zurück. Ein Alter von 8 bis 9 Monaten halten
wir für am angemesjensteu.

3. Häufig bemerkt man den Fehler , daß die Mutter¬
tiere zu rasch nach dem.Wurf wieder belegt werden . Man
geht eben von dem Gedanken aus : Fe mehr Jungtiere,
je mehr Gewinn . Solches ist aber gänzlich falsch. Durch
häufiges Werien wird nicht nur das Muttertier geschwächt,
sondern auch die Jungen bleiben schwächlich und in der
Entwicklung zurück. Darum gönne deinen weiblichen
Tieren eine angemessene Erholungszeit : es ist dein Vorteil!

4. Um eine recht träitiae Nachzucht zu erhalten , ist es

M WOiWM.
Der Verkehr mit Elsaß-Lothringen.

Berlin,  27 . fl »». (W B .) In der gestrigen
Sitzung der WaffenstillstandSkommissi «n teilte der sr«n-
zöffsche Vorsitzende ein Telegr «m« folgenden Inhalts
mit : Auf Befehl , »n M «rsch»I Fach verkehren die
Züqe in Elsaß -Lothringen entsprechend dem Borschreiten
der französischen Truppen dis zu den Linien der B »r-
Posten ; diese dürfen weder in der einen noch in der
anderen Richtung überschritten werden , ausgenommen
sind LebenS« itteltranSp »rte . Sine Regelung des Per¬
sonenverkehrs f»Igt. Dringlich ist die Herdeischaffung
der notwendigen Mittel für die Industrie in Elsaß-
Lothringen ; dies gilt desonders skr Koks au » der Ruhr,
gegend für Diedenhofen , dessen Heranschaffung seit de«
19. November bereits zugelassen ist. Der Telegramm-
und Teleph »noerk«hr nach Lothringen ist bereits wieder
zugelassen. Es darf d«mit gerechnet werden , daß im
Laufe der »ächsten Tage » eitere Erleichterungen im
Verkehr mit Elsaß Lothringen zu erwarten find.

Die deutsche WassenstillstandSkommissio « :
Staatssekretär Erzderger , Vorsitzender.

Bern,  26 . Noo (W . B)  Der französische Kom¬
missär in Straßdurg , Mari «guer erklärt laut „Petit
Parisien " mehreren alliierte » Pressevertretern gegenüber
ausdrücklich, daß das komplizierte und delikate In¬
strument der deutschen VerwaltungSmaschinr , wie eS
bisher im Elsaß funktionierte , nicht ohne weiteres um-
gsw»rfen werde« könnte. In demselben Sinne verlangt
der frühere ReichslagSsbgeordnere Weill im „Pctit
Parisien ", daß die deutsche Berwaltung , im Elsaß »»r-
läufig beibehalten und die deutschen Beamten lediglich
durch französisch! ersetzt » erden sollen.

»erleg««« der Obersten Heere»lett««g.
Kassel,  28 . No ». (T . U.) Über die von der

Reichsregier «ng verlangte Verlegung der Obersten Heeres¬
leitung von Kassel nach Berlin ist Endgültiges noch
rührt gemeldet w»rden Es heißt hier , dsß die Verhält-
niffe in Wtlhelmshöhe für die Oberste Heeresleitung
ohnedies sehr unangenehm sind. Algemein fi-l hier
das ernste und traurig ! Aussehen des Feldmarschalls
» Hindendurg bei der Besichtigung der heimkehrenden
Truppen auf.

Deutsche Eimladuuz an Wilson.
Berlin,  27 . Ravbr . (T U ) Wie der „L»kal-

anzriger " Hirt , wird »on einflußreichen Kreisen auf die
Regierung dahin eingewirkt , daß »»n deutscher Seite
eine Einladung , an den Präsidente « Wilso « gerichtet
werde, auch Deutschland »der einen deutschen Hafen zu
besuchen, fal8 er sich zur Friedenskonferenz «ach Europa
begeben s»llte.

Herr ». » ethmann-Hollwe, zur
Vorgeschichte de» Kriege».

Berlin,  27 . Novbr . (T . U.) Der frühere Reichs¬
kanzler von Bethmann -Hollweg äußerte sich einem Ver.
Ireter der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " gegenüber
zu der Veröffentlichung der bayerischen Regierung . Er
hob u . a . hervor , vaß die deutsch? Regierung den Wort¬
laut deS österreichisch-n Uitimatums an Serbien in der
Tat nicht gekannt habe. Er persönlich habe dieses
Ultimatum für zu scharf gehalten und der ästerreichisch.
ungarischen Regierung in der denkbar schärfsten Form
zu erkennen gegeben, daß Deutschland zwar bereit sei,
seine Bundekpflichr zu erfüllen , daß e« die deutsche
Regierung aber ablchnen müßte , sich von Österreich!
Ungarn durch die Nichtbeachtung seiner Vorschläge in
einen SB ltbrand hineinziehen zu lassen. Zu diesen
Ratschlägen gehörte u . a . die energische Aufforderung
an das Wiener Kabinett , die zwischen ihm und PeterS-
bürg entstandenen Mißverständnisse zu beseitigen. Die
deutschen Bemühungen se'en aber durch die plötzliche
Generalmobilisation Rußlands zum Srillstand gekommen,
da diese Generalmobilisation den Weltkrieg bedeuten
mußte . Der deutschen Regierung die Schuld am Welt-
auch von Wichtigkeit, daß das männliche Tier nicht durch
zu häufiges Zuführen weiblicher Tiere zu sehr geschwächt
wird. Wird der Rammler überanstrengt , so fällt auch die
Nachzucht geringwertiger aus.

5. Von großem Einfluß auf die Entwickelung der
Nachkommenschaft ist es auch, nicht zu nahe Verwandt¬
schaftszucht zu treiben. Beide Zuchttiere müssen aber
von nachweisbar gesunden, fruchtbaren Eltern stammen.

6. Nimm die Jungtiere nicht zu früh von der Mutter
fort ! Wenigstens sollte man so lange warten , bis sie
nicht mehr saugen. Ist der Wurf zu groß, so töte lieber
einig- Tierchen, als daß du versuchst, sie alle aufzuziehen!
In den allermeisten Fallen gehen doch nach nnd nach mehrere
ein, und die übrigen bleiben in der Entwicklung zurück.

7. Halte nicht mehr Tiere, als wofür du ausreichend
Platz hast und ausreichend Futter verschaffen kannst ! In
der weisen Beschränkung der Zucht liegt eins der Ge¬
heimnisse einer nutzbringenden Zucht.

8. Für Gesundheit und Wohlbefinden der Tiere sind
saubere Stallungen unerläßlich. Reinige darum oft uni
gebe reichlich Einstreu, vor allen Dingen den trächtigen
Häsinnen I

S. Habe stets acht aus den Zustand des Futters!
Ungesundes Futter gibt auch ungesunde Tiere . Ver¬
schimmeltes, muffiges Heu, gefrorene Rüben und Kar¬
toffeln, nasses und warm gewordenes Gras , ganz junger
Klee in größeren Mengen gegeben, taugen nicht als
Futtermittel und erzeugen nur Krankheit.

H). Von Vorteil für die ganze Zucht ist es, wenn
du den Zuchttieren ab und zu eine kleme Beigabe irgend
eines erprobte » Kraitfulters gibst. Die kleine Exira -Aus-
gabe wird dir reich liche Zin sen eintragen . ; - Sch.

„Schutz vor Sem Winter !" für unser Geflügel.
(Nachdruck verboten.)

Die Hühner - Stallungen  sind daraufhin nach-
zusehen und , wenn nötig , die Innenwände mit Stroh¬
matten zu belegen. Man schließe aber seine Stallungen
nicht hermetisch ao. Wohl ist Zugluft verderblich, aber
frische, reine Lust soll stets Zugang haben . Am Tage ist
daher gut zu lüsten. Nichts ist verderblicher für das Ge-

w

kriege aufzubürden , hieße die Gegner für schuldlos „
klären , die jahrzehntelang vereinbarte Pläne hatten , dj
nur durch kriegerische Verwicklungen verwirklicht werde,
konnten . Der frühere Reichskanzler erinnerte ferner Q
die Enthüllungen deS Suchomlinow -PcozeffeS, an dj
seit 1871 betriebene Revanchepolitik Frankreichs und a
die systematisch betriebene Aushöhlung der Stelluu
Österreich-UngarnS auf dem Balkan , die sich der aus
gesprochener. Unterstützung Englands erfreute . Die
Situation mußte für Deutschland lebensgefährlich werde,
zumal die internationalen Grundsätze , die heute ei,
Rolle spielen, erst im Laufe des Krieges durch Wilso,
ausgestellt worden seien. Zu der Frage , wie es mögli
gewesen sei, daß d e Schuld Deutschlands am Krieg
zur Überzeugung fast der ganzen Welt werden könnt«
sagte der Kanzler : Ich sehne den Tag herbei, wo j«
dazu bettragen kann , vor einem unparteiischen Staats
gerichtShof, dem «lerdings »on beiden Seiten alle
Material zur Verfügung gestellt werden rr.üßte , de
Mahrheit zum Siege zu verhelfen . Auch Herr vor
Bethmann -H»ll« eg hält die Veröffentlichung der bayeri
schen Regierung für wenig geeignet . Bezüglich Elsaß
Lothringen bemerkte der Kanzler , daß sich die Polilj
Frankreichs seit 1871 unverrückbar auf dir Wtederge
wtnnung Elsaß -Lothringens gerichtet habe und daß dt
deutsche Regierung eS nicht verstanden habe , durch ei,
entsprechende Behandlung der Be»ölkerung Elsaß.
L»lhringen mit dem Deutschen Reiche zu verschmelze.
Vor allem müffe Deutschland zugestehen, daß es dur«
die Mängel seines nationalen Charakters unb durch di
Sünden seines allgemeinen Gebahrens zu der politisch«
Hochspannung beigetragen habe . Warte , die all
Proklamation gedeutet « erden konnten , sind wiederholt
von deutscher Seite gefallen . Die aldeutschen Treibereie,
haben uns im In - und Ausland den größten Schaden
zugefügt , und vor allem war eS die sogenannte Flotten.
Politik, die uns in verhängnisvolle Gegensätze geführt hat.
Dazu kamen die mannigfachen Mängel unserer inneren
Politik . Herr von Bsthmann -HoLweg erwartet von der
Weltgeschichte, daß sie den Richterspruch fällen werde.

«el»»rstehende österreichische Enthüllungen
W i e n . 27. Novbr . (T. U.) Der deutsch österreichische

Staatsrat hat mit der tschechischen und der ungarischen
Regierung Verhandlungen eingeleitet zwecks gemeinsamer
Bertffentlichung diplomatischer Dokumente zur Unter¬
suchung der Kriegsoerantwortlichkett und der Kriegführung.
ES so» u . a . auch untersucht werden , »b gewisse äster-
reichische Höchstkommandierende ihre AmtSbesugnifs
überschritten unb zwecklos Kampfhandlungen etngeleitet
haben . Die diplomatische Untersuchung so» sich inS-
besondere gegen den Grafen Berchthold und gegen de,

rase« Lzernin richten.
Die verhängnisvolle Frühj«hrsoffe«stve.

Wien,  27 . Navbr . (T . U ) Die „Neue Frei«
Presse^ meldet auS dem Haag : Aus dipl »matifche»
Kreisen wird folgendes mitgeteilt : Nach »or Beginn der
deutsche« Offensiae im Frühjahr 1918 hatten vertraulich«
Verhandlungen zwischen englischen und franzäsische»
Stelle « und österreichisch-ungarische « »sfistellen Vertretern
das Resultat gezeitigt, daß man aus der Seite der
Alliierten bereit war , über einen Frieden in Erörterungen
einzutrete «, und zwar unter Bedingungen , die für vie
damaligen Berhältniffe immerhin sehr günstig waren.
Darauf erschien die Note des Grafen Bunan , die ist
die Kriegführenden zur Konferenz über die FriedenSfrage
einladen w»8te . Ein Hindernis für diese Besprechungen
aber bildete Ludendorfi , der den ästerreichisch-ungarisch««
Diplomaten antwortete : „Laßt uns siegen !" 24 Stur den
später begann die deutsche Offensive.

Furchtbare Judenverfolgunge« i» Lemberg
Wien,  27 . Novbr . lT . U ) Hier auS Lemberz

eingetroffene Reisende berichten, daß dort ausgedehnte
Judenpogrome vom 22 . bis 24 . November stattgefundei
haben . Man begann mit allgemeinen Plünderungen
aller jüdischen GeschäftSläden . Die Plünderer , unter,
denen sich auch Frauen befanden , standen unter d«
»uger als AerweichUchung. Darum stnv aucy geheizt«
Ställe für Wirtschaftszucht völlig zu verwerfen . Möglichst
täglich sollen die Tiere hinaus ins Freie : nur bei Schnee¬
treiben und kaltem Regen lasse man sie drinnen . Dan«
erweist sich so recht der Scharr -Raum in seinem unb«>
zahlbaren Wert . Hier finden die Tiere stets eine»
geschützten Aufenthalt und zugleich Arbeit, die
allein die Lebensgeister rege erhält und manchem Laster
vorbeugt. Als vorzügliche Einstreu für den Scharr -Raum
empfehlen wir die Spreu der verschiedenen Getreidearten,
aus der noch manches Körnchen herausgepickt wird. Jeder
Züchter sollte sich davon seinen Bedarf sicherstellen. Auf die
Fütterung ist grüßte Sorgfalt zu legen. Die Tiere sind jetzt
völlig auf die Hand des Züchters angewiesen ; siebrauchen
warmes Weichfutter und überschlagenes Trinkwasser. An
Grünfutter darf es nicht fehlen, ebensowenig an eiweiß¬
haltigen Stoffen . Wer etwas Mais geben kann, ist gut
daran . Die Frühbruttiere fangen mit dem Legen am
Man entnehme die Eier mehrmals am Tage dem Neste,
damit sie nicht etwa durch Frost leiden.

Das Wassergeflügel  lasse man auch im Winter
aufs Wasser. Man sorge dafür , daß es stets ein eisfreies
Plätzchen vorfinde. Die Zuchttiere gedeihen dann um st
besser. Gegen Kälte sind sie nicht empfindlich. Besonders
geschützte Stallungen bedürfen sie darum nicht ; nur sorge
man für stets trockene Einstreu. Da Gänse und Entel
schon vielfach Ende dieses Monats , sicher aber im Januak
zur Paarung schreiten, sorge man möglichst zeitig för
Zusammenstellung der Zuchtstämme. Ausgewachsen«
Truthühner  können auch jede Külte vertragen . Unseck
eigenen nächtigen fast das ganze Jahr hindurch im Freiem
nur bei kaltem Regenwetter suchen sie nachts ein schützen'
des Dach. Für Tauben  verläuft der Dezember ähnlich
wie der November . Je besser die Tierchen durch den
Winter kommen, um so größer ist der Bruterfolg . Be«
Schneetreiben , Nebel und regnerischer Witterung sind st*
im Schlag zu halten , sonst aoer lasse man sie wenigstens
um die Mittagszeit einige Stunden hinaus . Das Trin «'
waffer ist etwas angewarmt zu reichen ; bei Frostwette»
wird ihnen das Badewlmer vorenthairen . SÄ-



Befehl von Offizieren der polnischen Legion. Am 23.
brannte das ganze Judenviertel »on Lemberg , » er
sich auf der Straße zeigte, wurde nirdergefchoffe« . Uns
Wasser wurde abgesperrr , um Röschardeiten zu verhindern.
Der Tempel wurde angesteckt. Am « argen des 24.
wurden die Leichen mit Lastautamabilen weggeschafft.
Am gleichen Tage wurde das Zitandrecht »erhäugt.
Englan»nnd die deutsche Lebensmittelversorgung

Landon,  27 . Nov (Reuter .) In seiner Rede in
Manchester sagte der LedenSmiltelkontroleur Eynes:
ES herrscht nach immer einiger RißoerfttudniS über
das » aS „die Ernährung der Deutschen" genannt wird.
Unsere erste Pflicht gilt unserem eigenen Valke und
unseren Alliierten . unsere nächste den Neutralen , und
dann wüsten wir uns vergewissern, wie die » ahre Laxe
in Deutschland und Österreich ist, und selbst dann dürfen
wir ihnen keine Lebensmittel geben, » enn sich nicht
herausstellt , 'daß es sowahl Humanitär notwendig wie
gute Palitik ist.

Luxemburgs Bitte um Schutz.
Haag,  27 . Roo . Wie aus Washington gemeldet

wird , hat die Regierung deS Grvßheizogtum Luxemburg
sich an den Präsidenten Wilson mit der Bitte um Schutz
gegen die Gefahren der deutschen Demobilmachung ge.
wandt und bat gleichzeitig, daß Wilson die Interessen
Luxemburgs auf der Friedenskonferenz vertreten möge.
Dieses Ersuchen » urde dem Obersten Kriegsrat in
Versailles unterbreitet.

Lokale;.
Wetldurg,  29 . November

ns . Heute Morgen , Freitag den 29.. wird die deutsche
Jägerdivision ( 195. J . D .) unter Führung Sr . Exzellenz
v. RewinSk,  mit Teilen zwischen 11 und 12 Uh<
von Hadamar kommend , hier in Weilburg ihren Einzug
halten und einen Tag in unsren Mauern serweiles.
Es ist dies eine unserer besten Diaisionen . die an fast
allen schweren Kämpfen Teii hatte und sich stets var-
trefflich geschlagen hat . — Ein herzliches „Willkommen"
ist ihnen sicher.

ns. Außer den dereits gemeldeten Truppenteilen
kommt auch dar Landst .-Jnf .-Ball . Limburg |(XVIII/27 ),
von dem bereits die 2. Kompanie hier liegt , in unsereStadt.

■fr Fürs Vaterland gestorben:  Grenadier
Karl Ferdinand I a m i n aus W e i l b u r g. — Kraft,
wahrer Earl Michel und Gefreiter Vit » Michel.
(Brüder ) aus Ahausen,  beide Inhaber deS Eisernen
Kreuzes . — Gefreiter Carl Rühl aus Eubach.  —
Josef S a a l aus A r f u r t . — Ehre ihrem Andenken I

)l Die von Herrn Oberarzt vr . Pöllmann
Wsilmünster -Aastalt auf gestern nach » e i l m ü n st e r
zwecks Besprechung über die Bildung eines allgemeineu
Beamtenrates für den Ödeahnkreis
einderuf -ne Bersammlung war gut besucht. Sie stimmte
den Ausführungen des Einberufers in dm Hauptpunkten
zu und beschloß, in aller Kürze die Beamten des Ober-
lahnkreiseS zu einer Bersammlung nach »eilburg
etnzuladen , auf der diese Angelegenheit erledigt werden
Zoll- Eine Anzahl Herren wurden mit der Ausführung
dieses Beschlusses beauftragt.

er. Hausschlachtungen nur bis 3l . Dezember . Mit
Rücksicht auf die Kartoffel . u «d Getreideversorgung er¬
suchte der Staatssekretär des ReichServährungSamteS die
Bundesregierungen anzuordne », daß Hausschlachtungen
bis zu« 31. Dezember beendet sein müssen und nur in
besonderen Ausnahmefällen eine Verlängerung des Ter¬
mins zuzulaffen . Nach dem 1. Januar 1919 noch in
den Beständen ohne Grnehmigung befindliche schlecht-
fähige Schweine , sind, abzesehm »on Zuchischweinen.
uuf deren Erhaltung mit a»en Mitteln htnzuwirke « ist,
und von »och nicht abgenommenen VertragSschwetnen,
möglichst ohne Verzug zur Erfüllung der Schlachtvieh-
Umlage heranzuziehm.

November hierher verlegt werden sollte, durch die Siaais-
umwälzung jedoch der Auflösung verfiel. » erden seit
einigen Tagen öffentlich durch den Arbeiter , ud Soldatenrat
an den Meistbietenden versteigert , nachdem viele Sachen,
besonders Wäjche, schon unter der Hand verkauft worden
»arm . Sachen im Werte von mehr als einer halben
Million Mark » aren bereits gestohlen worden . Diese
öffentlichen Versteigerungen haben nun zu Unstimmigkeiten
geführt und wurden infolgedessen eingestellt. Die noch
zurückgebliebenen bedeutenden Mengen wurden vom
Arbeiter , und Solöatenrat der Stadt und dem Ober,
teunuskeeis zur Verfügung gestellt, « ie sollen an die
heimkehrenden Frontsoldaten , die einen Hausstand
gründen wollen , abgegeben werden.

'Friedberg,  26 . Novbr . In der vergangenen
Nacht » urde auf einen zwischen Friedberg und Roßbach
stehenden Eisenbahnzug mit Militärgut ein Überfall
versucht, bei dem es zwischen den Wachtposten und den
angrerfenden Räubern , Zivilpersonen , zu einem regel.
rechten Feuergefecht kam. Die Angreifer entkamen , ohne
etwas geraubt zu haben , im Schutz? der Dun kelheit.

MW MWMk,.
GvnnG - lifche Kirche . Samstag , '.den 30 Novbr .,

mittafis 1 Uhr, Deichte  durch Pfarrer Möhn.  —Lied: Nc. 187
Sonntag,  den 1. Dezember . ( Advent ) predigt

vorm . 10 Uhr : Hofprediger Schee rer. (Hl . Abende
mahl ) Rieder : Nr . 39, 35, 157 u . 180 — Die Amts-
woche hat Hrsprediger S ch e e r e r.

Katholische Kirche . S a m s t a g 5 Uhr : Beicht,
gelegeuheit . — Sonntag  7 Uhr : « echtgeleaenheit:
»Uhr:  Frühmesse ; 9--/. Uhr : Hochamt mit Predigt:
2 Uhr : Andacht

Werktags  hl . Messe um 8 Uhr.
Sh « « , »«e Freitag abends 4 - , Samstag msr>

getfg 9,—, Mittags 3 .—, ©amgtaa abends 5. 15.

Pikkt-Nrchiö-Kllltms
in allen Größen wieder einaetroffsn.
H«i8 « Zippers » uchhaumdlung G. b . H.

MW Mmlaichnie»in Statt Ktillnt.
Oenle Freitag , den 2 !). , nachm ., geben wir im

RathauSfaale

Fett
an hiesige Einwohner ab und zwar um

3 Uhr Nr . 1 bis 200,
38/4 „ Nc . 201 bis 400.
4 ' /, .. Nr . 401 bis 600,
57 . „ Nr . 601 bis Schluß.

Der Verkauf erfolgt nur gegen gleichzeitige Vorlage der
Fett - und Fleischkarten.

Wir bitten dringend , kleines Geld und Einwickel¬
papier mitzubringen.

Wei Iburg,  den 29 . November 1918.

Der Magistrat.

»ermMe;.
„ - 26- Novbr . Ein höchst bedauerlicher
Unfall hat sich gestern abend ereignet . Der Soldat
Hübschmann hantierte mit einem geladenen Armee-
Revolver . Dieser entlud sich plötzlich; »ie Kuzel traf die
tfmu des H derart in den Kopf, daß die Bedauerns¬
werte nach drei Stunden den erhaltenen Beklchunaen
erlag . 8

* ® b ® w \ - 28 . Nov . In der Rahn fand man
nahe der Brücke eine große Anzahl sehr wertvoller Herren-
und Damenuhren . Der Fund rührt vermutlich von
«ine« auswärts begangenen Diebstahl her.
o» ? ^ Noo . Die „Wtesb . Zcg." schreibt:
Der Arbeiter , und Soldateurat teilt mit : Seit einigen
T .gen besteht hier eine Sicherheitswache , der es in letz er
Leic gelungen ist. Schleichhändler und Hamsterer , die
von der Westfront nach der Heimat unterwegs waren
abzufmgen . Vorgestern abend wurden hier 2 « aqen
angehalten , die größere Bestände Lebensmittel hierher
überbringen wollten . Führer war Dr . Spengler von
o r Nachrichtenabteilung Armee Antwerpen und wollt-
dreser die Sachen bet seinem Schwiegervaler San .-Rat
Br . Klein »bladen . Der Wert der L-beuSmirtel beträgt
ungefähr 20000 Mark , außer den 2 Gespannen . Sie
sind vorläufig zur Verfügung des Generalkommandos
gestellt woreen . Da kann man leicht aushalten wenn
man einige Zentner Würste , Schinken. Fett . Kasseler
Rlppenspecr , Sekt usw . hamstert . Gestern früh wurde
ein Wagen bayerischer Soldaten mit 2 Pferden arme,
holten , der ebenfalls Bestände an Lebensmitteln bei sich
fUHrte, die hier beschlagnahmt wurden . Zwei Autos oie
gestern mittag beladen hier durchkamen , wurden nach
telephonischer Benachrichtigung des Generalkommandos
dOrttzm überführt . Man kann daraus ersehen, Wie wich'
tlg in diesen Tagen eine Straßenpolizei ist.

' • • • Homburg.  26 . Novbr . Die « mrichtungs.
gegenstände des Großen Hauptquartiers , das Mitte

Fleischausgabe.
In dieser Woche gelangt

Fleisch und Wurst
zur Arrs - abe.

Uerüauf  findet Samstag, »»« 9 Hs 2
zaßr statt
• zur Ausgabe auf die Einheit 90 Gramm

rmschl. Wurst . Vorzugssteichkarten 200 Gr.
Wetlburg,  den 29 . Novembrr 1818.

per Magistrat . Fleischyertetlungsstell«

Areitag , de« 29 . d. Mts ., nachmittags 3—4 Uhr,
geben wir rm Schlotzhofe

Klipp - Fische
d»K Pfund zu 1.— Mk. an Minderbemittelte , soweit
w e Vorrat reicht, ah . Lebensmittelkarten milbringeu.

Stadt . cLe- ensmitlekstelke-

. .. Freitag  nachmittag 37 , Uhr Antreten
sämtlicher männliche « Personen rm Alter »on 1» bis
60 Jahren anf »em Marktplatz zwecks Einteilung
der Mannschaften zur

Kkliknmi der KukrlöslhlrrAkll
Diejenigen Mannschaften , welche sich zur vorgenannten
Zerr auf Wache bet der Bürgerwehr befinden , sind vom
Antreten befreit.

Weilburg,  den 28. Nsvember 1918.

_Me I ^ lizeiverwattuag.

Einquartierung.
V».i morgen  ab befindet srey das Geschästs-

zimmer für Einquartierung im  Rathaussaale
Alle Fragen bezüglich Einquartierung sind dort in

der Zeit v»n 2 - 6 Uyr vvrzubitngen.
Weilburg,  den 29. November 1918.

_ Der Magistrat.

Wir erinnern an die Zahlung der 3 Rate Staats,
und Gemeindesteuer und vem -.rken, daß in den ersten
Tagen mir der zwangsweisen  Beitreibuua de.
gönnen wi ' d

Weilburg,  den 27. November 191».
Die Stavtkasfe.

Bckamtmichuugen des Arbeiter- und
Saldaicuraics.

An »ie Ortsnnsfchüffe»er Stadt- «nd Land-
«emet«»e« « an »ie Oelmtiller des Kreise».

r Schlagen von Bucheckern sind für den Ober.
lahnkceiS folgende Ölmühlen zugelsffen:

1. Knapp in Wey r.
2. Dretz in Erusthaustn.
3. Vierte in EfferShausen.
i ^ung in Drommershausen.
5. Friedrich in OberShausen.

in Barig -Selbenhausen.

«Wg ? inrichtun ^ ^ ^ " ^ ' ‘na <§ Fertigstellung der
u ^ smntlichen Ölmüllern ist vereinbart worden, daß
sie das Schlagen der Bucheckern für eine Vergütung von
« ? Zund  übernehmen und für jje 15 Pfund
Bucheckern1 Ltr . Bucheckernöl liefern . Bon je 15 Pfund
Bucheckern hat eme Abgabe von 3 Pfund an den Kreis
zum festgesetzten Höchstpreise zu erfolgen . Diese S Pfund
sind an den LlmüSer mit abzuliefern und werden von
* / ÜI faUL fl»1[ten be8  Kreises zu Öl »erarbeitet . Das
aus diese Weise gewonnene Öl verbleibt dem Kreise und
soll zur Bersorguxz der Krsuken und Rinderbemüteltevotenen.

Die « ergütung für die abgegebenen 3 Pfund Buch-
f*r” S Eb fi?r™ inbc * eife ^urch die KreiSksmmunalkaffe

den SrtSausschuff -n überwiesen , welche dann die Weiter-
»erteuung an die Empfangsberechtigten aufgrund der
v»n der KretSfettstelle geprüften Listen zu übernehmen haben.

Um die minderbemrttetten Haushaltungen , die keinen
Raps gezogen haben, möglichst schnell mit v. rläufig
L* m f v" sorsen . haben die Ölmühlen d. S Schlagen
von R «ps sofort emzustellen und mit dem Schlagen
»on Bu ^ ecker» zu beginnen.
i o? ie  scheine über 15 Pfund Bucheckern und
1 «"er Öl. welche gegenwärtig von der Kreisfettstelle
ausgestellt « erde«, werden vom 1. Dezember cr. ab von

^et »uusschüffen ausgestellt und haben nur dann
«ult -gkett. » enn sie mit dem Gemeindesiegel »ersehen

Die Oelschlagscheinheste gehe« den Ortsausschüssen
in den nächsten Tagen zu.
^ Ueber dt, ausgesteüren Oelschl. gschein. haben die
Oltrausschüffe die »»n der Kreis fettstelle sufsestellten
Listen in sorgfältiger » eise weiterzuführen und «m 1.
^ «en MonatS einen genauen Auszug aus der Liste der
Kreitsettstelle einzureichen.

Die Listen gehen den OrtSsuSschüffen in den nächsten
Tagen zu . "

^ nb "on den O -lmüSern bet
^r Ablieferung »er Bucheckern einzuziehen und später
Ü*L *'« WB «be Oth « mit entsprechende« B -rmerk
û er die erfolgte Ablieferung dem Anlieferer der Buch-
riSS «« Wfrßtfen . Dieser hat sofort d-u Oelschlag.
schein dem « »rsitzenden des Ortsausschusses zu über.

M' lcher dann die Scheine zu sammeln und in
»umengestelll . am 1. eines jeden « onatS

der Kreisfettsteile einzureichen hat.
^ . L^ lteßllch zachen wir noch darauf aufmerksam,

Ä !k-,E ^ l«Sschem Bucheckern nicht geschlagen « er-
« " buE f*B BBb werden in den Mühlen entsprechende
^ ^ 7 ? 5^ -n- mmen Alle hierbei f-stgestellten Un-
regelmäßigkeiten und Uedertretungen werden rückfichts.
los zur Anzeige gebracht . ' v

eilburg,  den 25 . November 1918.
Der Arbeiterrat : Hoi « .

D » »on der » Ucßerschaft W e i l b u r g g gewählte
cLetensmittelvertekung richtet an seine

Mitbürger nachjrehende Bitte:
Gimlbt Jemand irgend welche Unrichtigkeiten oder

Ungerechtigkeiten in der Verteilung der L bensmittel zu
?̂ ende er sich an eines der Unterzeichneten

Mltgineder des Ausschusses Wir werden versuchen, die
Tarjuchkn festzustellen und nötigenfalls Abhilfe zuschaffen. ' 0

Keiarich ZtausS . Atta Areyöe . Eduard Kurz
Kerma «« Sckreie . Kstar Mek Ar . Mikß . Weöer.

Wird veröffentlicht.
Z>er Magistrat.

ZMsmkeiii« Sntruz m  MuMüdi
ist mehr wie je eine dringende Notwendigkeit . Im Ein.
vernehmen mit dem Arbriter ^ und Soldatenrate hat
daher der Krei. ausschuß beschlossen, wenn auch von der

1 Dezember an den Kreisen
eine etwas größere Mehimenge überwiesen wird , doch
vorerst nae größere Arolmenge , als bisher dem einzelnen
Uland , nicht ausz «ge,e « . Zur Zeit sind noch genügend
Kartoff . l und Gemufe vorhanden , um mit dem bisher
überwiesenen Brot und den kleinen Mengen anderer
Nahrungsmittel erne ausreichende Ernährung zu sichern.
Das auf diese Weise ein -usparte Mehl soll eine kleine
Weserve für den Kreis bilden für knappere Zelte « der
xraayruag , die wohl kaum ausdleiben werden.

Weilburg.  den 21. November 1918.
_Der Vorsitzende des KreisausschuffeS : Le x.

Bekanntmachung.
Hrer und da varqekommene Mißverständnisse v r.

anlaffen uns , darauf tztnzuweisen. daß die Fronttruppen
se-bstorrständlich nicht zu entwaffnen sind. Zu den
Fronttruppkn zählen auch vorausgeschtckte, im dienst,
irchm Jurereffe tätige Mrlitä Personen , wie Quartier,
mocher, VerbmdungS -Offiziere usw.

Frankfurt (Main ), den 25. November 1918.
Der Arbeiter , und Solbad nrat

beim Stelloertr . Generalkommando 18. A. K.



Bekanntmachung.
1 HeereSeerät darf unter keinen Umständen an Private

ohne Genehmigung des Generalkommandos oder der

* * ►& £ & * « Mmmun«
kaufen , erwerben dadurch kein Besitzrecht.

2 . In den Ortschaften und an den Landstraßen
herumliegendes Heeresgut pp . ist von den Bürgermeister,
ämtern zu bergen und an die Sammelstelle beim Bezirks-
S tLl ° d-- . di-j-ni, - Mm © omtfon.
Kommando W -ilbura abzuliefern.

3. Jedermann, ? Soldat oder Zwilrst , der HeereSgut,
Waffen pp . findet , hat es sich zur Ehre , « machen, da»
wertvolle Material anS BezirkSkommsud» Lrmburg bezw.
an das Garnisonkommando Weilburg abzuliesern.

Garmfontkommauvo Limbnrg.
gez. Heinrichien.

Oberstleutnant und Garnisonältester.

Todes -ADzei ^ e.

Hierdurch macheu wir unsere» Freuoden und Bekannten die traurige Mitteilung
dass heute mein lieber Gatte , unser guter Vater, Grossvater und Schwiegervater , der

Schuhmachermeister Joili Wilh«Bichl
im 74. Lebensjahr nach kurzem Krankenlager sanft entschlafen ist

Aufruf
Niedershausen,  den 27. November 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.

>uc  Verabreichung warmer Getränke und sonstiger Liebes¬
gaben an dir durchfiehenden Truppen.

Ebenso wie in anderen Städten , w rd auch hier die
Aewirtuug der durchziehende« Kruppe « , die Voraussicht
lick in den nächsten 10 Tagen täglich hrer etntreffen.
nnl warme » Getränken « ««deren Li -Vesgaöen geplant.

Die Unterzeichneten Vereine in Verbindung mit der
städtischen KriegSsürsorg« wollen die Einrichtung und
den Betrieb mehrerer Kasf-eküchen übernehmen , aber dies
reicht nicht aus . um die zahlreichen tapferen Helden

* “ Wir Bitten daher alle Familien unserer Stadt und
auf dem Lunde herzlich uns zu helfen und selbständig
warme Getränke herzustellen und sie zu verteilen.

Weiter bitten wir d-e Frauen und Töchter unserer
Stadt uns beim Kochen und Verteilen der Getränke
unterstützen zu wollen . Sofortige Anmeldungen auf
dem Bürgermeisteramt , Zimmer 4, drr «ge«d erw«»sSt.

Weilburg.  den 27. November 1918.

Oie Beerdigung findet Sonntag den 1. Dezember , mittags 1 Uhr statt.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzlichste Mitteilung , dass am
Dienstag nacht unsere beiden unvergesslichen , hoffnungsvollen Söhne, Bruder u. Schwager

Der Dwrigverein vom Drr Vaterländische
Katen Kren ?. Krauenverrin.

Die städtische Kricgssürsorge.

Apollo -Theater.
(Lichtspiele .)

Limburgerstr . 8 . Limburgerstr . «
«onntag , de« 1. Tezbr , von nachm. 3 Uhr ab:
Montag de« 2. Tczbr ., da« abe« ds « Uhr ab:

Kern Audra
die reizende Künstlerin in dem ergreifenden Drama

Der Seele Sette « schwinge« « icht.
Ei stklafsipcs humorvolles Beiprogramm.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2r Klasse Inhaber des Eisernen Kreuzes 2r Klasse
im blühenden Alter von 24 Jahren im blühenden Alter von 22 Jahren

nach schwerem Leiden sanft dem Herrn verschieden sind.
Unser Sohn Carl starb daheim ; er kam vor 12 Tagen krank aus dem  Felde

zurück . An seinem Todestage erhielten wir die erschütternde Nachricht vom lode
unseres zweiten Sohnes Otto, welcher in einem Lazarett gestorben ist.

In tiefstem Schmerz;

> Familie Conrad Michel.
Familie Wilh . Römer.

Ahausen,  den 28. November 1918.

Die Beerdigung unseres Sohnes Carl findet Samstag , mittags V,3 Uhr statt . Die unseres SohnesOtto nach Ueberführung aus dem Lazarett Hot a. d. o.

Oberlahnlehrerbund.
, . . . I/tSo  trf» hni

Auf Antrag zweier Zweigvereine lade ich den Ober-
lahnlehrsrbund auf

Samstag , 30 . November , nachm. 2 /, Uhr,
zu einer autzerordentliche « Generalversammlung
tu dar „D e ursche Haus"  ein.

Referent : Kollege H a f f e l b a ch- Wolfenhausen.
I Mantel

DienMttchea
!für sofort  oder später
gesucht

Zdnfstnaer

MM Mchttdk»
gesucht.

Becker. Es ?' handlUo«.

IpilTOilT
Meilburgn Gasbeleuchtungs-Gesellslhast.

TüchtigrS . flechig 'S

Diellstmildcht«
gesucht gegen guten llohr

W . Dobranz . Mrderg.

Heute erhielten wir die erschütternde Nachricht , dass mein
lieber herzensguter Mann, der treusorgende Vater seines Lieblings,
unser dankbarer Sohn, Bruder . Schwiegersohn , Schwager . Onkel
und Neffe

Herr Postchaffner

Karl Kühl

gMtMMalt Ptilburg.
3nöctl. MKchks

Alle Schüler  der Anstalt , soweit sie \$\it ■8 e'* ff'n
Weildur « sind, vkriawmeln fick am Samstag , 6V. Wo-

vemker , morge« > 10 Wr . auf dem ^ ^ Direktor.

sucht ^ ,
Frau Rechtsanwalt Daun

Tüchtig s . z>.verlässigesMädchen

V-rW-Uktti«Mrilmüäßn.
tzingetr . Hevossensckaft mit unbe schränkter K - ftpfficht.

!gegen hohen Lohn zum 1.
Januar gesackt. Za Cifcaoen
in der GeschäflSst. n 1988

Leßi>- » - i- im I. sn -I» .- ru »s -^ ti « - niL-a2lsi »<>n 44
im Alter von 86 Jahren am 11. d. Mts nach mehrjähriger treuer
Pflichterfüllung , kurz vor der Rückkehr in die Heimat, einem
Unglückstall zum Opfer gefallen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
In tiefem Schmerz;

Frau Anna Riihl und Kind«
Christian Rühi u . Familie.

Cubach,  den 27. November 1918.

e»»S
5 Pf

Sonntag de« » - Dezember d. I -, rachmiftags
3 Uhr. findet die zweite diesjährige ordentliche

Generalversammlung
vsklis Vereins im Mathausfaale dahier stall

Tagesordnung:
1. Berichterstattung üb r die Geschäftslage pro 1.

Semester. ^
2. Vorlage und Besprechung des Berichts über die

dmck den Revisor Otio Se 'bert auS Wtesbad -n
am 8 urd 7. Juni d. Js . vorgenommene gesetz¬
lich? R vision _ \
Wohl eines -Vorstandsmitgliedes (Kontrolleur .)
Wahl von drei AuisichlLiatSmitgliedern.

. . Besprechung sonstiger Vereinsangelegenheiten.
Weilmünster.  den 29 , November 1918.

Der Auflichtsrat
;a SötilmMtrf . 8. m. u. (j.

Gustav Albishanse « , Vorsitzender.

Gal erhaltene zweischläsi.
Smulednmtnite

auf FÜßm preiswert abzu-
geben. .

Löhndergerweg » 1
MWMAsM

3
4 .
5.

Filzsohlen
zu haben bei

Henriei , Langaass?

Tonntag , den 1. Dezember , nachmittags U/2 Uhr , im „Lord

Witglieder-Wersammbmg.
Anschluß an die

oon meinen Be
«3 ? kannten das mi,
gehörige Ziegbr 'che Werk

„Soziale Strömungen
des 10. Jahrhunderts'
aufbewahrt , wolle eS biite der
Frl. Leiz, Fttuksmteßr. 1«,

abgeben.
Emmy Groeaiag,

Angermünde.

Anschluß an die

Deutsche Demokratische Partei
wo * mW.  tnibefotibctc ducfa Sftrauen , ii

Mitglieder und Parteifreunde , intbesondere auch Frauen , find

tmdahm - _ Der Vorstand.

tSchranUpapiere
empsichu « . Zippel *. G . m . b . H.

mm mmm  -Stund igesucht
J ° Baurheun.

da
bli
sie
str.
wo
da¬
un
ein

i
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